kel 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei C. 9. Alrici & Ge. 
Breiteftrafe 14, 
in Gneſen bei h. Spindler, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei ph. Matthias. 
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Amtliches. 


Berlin, 16. Oktober. N Der König hat geruht: den Amtsgerichts⸗ 
Rath Wagner in Gumbinnen zum richterlichen Mitgliede und den Amts⸗ 
serichtsrath Gronwald daſelbſt zum ſtellvertretenden richterlichen Mit⸗ 

liede des Bezirksverwaltungsgerichts in Gumbinnen auf die Dauer 
ihres Hauptamtes am Sitze des letzteren, ſowie den Oberlandesgerichts⸗ 
Rath Predari in Breslau zum ſtellpertretenden richterlichen Mitgliede 
des ä zu Breslau für die Dauer ſeines Haupt⸗ 
amtes am Sitze des letzteren zu ernennen; und dem früheren königlich 
belgiſchen Vize⸗Konſul, Kaufmann Adolph Rautenſtrauch zu Cöln, die 
Erlaubniß zur Führung des von Sr. Mafeſtät dem Könige der Belgier 
ihm verliehenen Titels eines „Ehren⸗Konſuls“ zu ertheilen. 

Dem Oberlehrer Dr. Robert Blindow an der Realſchule zu Frau⸗ 
ſtadt iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. - 

„Der Forftmeifter Hartig zu Koblenz iſt auf die Forſtmeiſterſtelle 
Minden⸗Schaumburg verſetzt worden. Der * Krappe zu Oder⸗ 
haus iſt auf die durch die Penſionirung des Oberförſters Willig er⸗ 
ledigte Oberförſterſtelle zu Neuhaus in der Provinz Hannover verſetzt 


worden. 
Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 17. Oktober. 

Wie die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ mittheilt, iſt ge⸗ 
ſtern der Bundesrathsausſchuß für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Eine Sitzung dieſes Bundesrathsausſchuſſes gehört be⸗ 
kanntlich zu den größten Seltenheiten; mehrfach iſt von ultra⸗ 
montan⸗-partikulariſtiſcher Seite darüber geklagt worden, daß die 
Verfaſſungsbeſtimmung über dieſen Ausſchuß lediglich auf dem 
Papier ſtehe und daß die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten der Mitwirkung und ſelbſt der Kenntnißnahme des 
Bundesraths ſich vollkommen entziehe. Man wird daher 
die Nachricht von dem Zuſammentritt dieſes faſt verſchollenen 
Ausſchuſſes nicht ohne Intereſſe vernehmen. Wir wiſſen 
nun freilich nicht, mit welchen Fragen ſich dieſe Sitzung 
beſchäftigte. Der Gedanke liegt nahe, daß den Bundesregierungen 
authentiſche Mittheilungen über den Inhalt der jüngſten wiener 
Konferenzen gemacht worden ſind, und es mögen wohl auch die 
die auswärtige Politik ſo vielfach ſtreifenden Fragen der Han⸗ 
delspolitik dabei zur Beſprechung gekommen fein. Es befinden 
ſich gegenwärtig die leitenden Staatsmänner aus faſt allen Bun⸗ 
desſtaaten in Berlin, und ſchon dies ſcheint darauf hinzudeuten, 
daß der Bundesrath ſich in dieſen Tagen mit Angelegenheiten 
von nicht geringer Wichtigkeit zu beſchäftigen haben wird. 

In der Generalſynode hat ſich am Dienſtag vor 
der Plenarſitzung die Fraktion der Linken konſtituirt 
und die Bezeichnung „Gruppe der Linken“ angenom⸗ 
men. Derſelben gehören vorläufig folgende acht oſt⸗ und get: 
preußiſche Mitglieder an: Biedenweg, Rittergutsbeſitzer, Dorſchen 
bei Goldap, Dr. Koſack, Stadtſchulrath und Major a. D., Danzig, 
Geſſel, Pfarrer in Thorn, Dr. Güterbock, Profeſſor der Rechte, 
Königsberg i. Pr., Heermann, Pfarrer in Marienburg, Schrage, 
Pfarrer in Oſtrokollen, Kreis Lyck, Seydel, Gutsbeſitzer in Chel⸗ 
chen, Kr. Oletzko, Dr. Voigdt, Pfarrer a. D. und Rittergutsbe⸗ 
figer, Dombrowken i. Oſtpr. Ein Theil eler Mitglieder, jo 
wie andere, die wegen ihrer Poſition zum Kirchenregiment ſich 
nach feine: Richtung hin binden wollen, haben während der 
erſten Tagen in den Fraktionsſitzung der Mittelpartei hoſpitirt. 
Aber die meiſten dieſer Mitglieder, welche dem Proteſtantenverein 
angehören, haben ſchon deshalb das Hoſpitiren bei der Mittel⸗ 
partei aufgeben müſſen, weil man keine Bedenken trug, ihnen zu 
erklären, daß ſie in dieſer Eigenſchaft nicht der vermittelnden 
Partei angehören könnten. So kam es, daß man am Dienſtag 
zur Konſtituirung der „Gruppe der Linken“ ſchritt und folgendes 
Programm beſchloß: 1. Gleiche Berechtigung aller auf dem 
Boden der evangeliſchen Kirche ſtehenden Glaubensrichtungen; 
2. Feſthalten in der gegebenen Kirchenverfaſſung und Fortent⸗ 
wicklung derſelben im Sinne des Gemeindeprinzips. Die ein⸗ 
fachen und gedrungenen Sätze deſſelben werden nicht verfehlen, 
auf jene Synodalen einzuwirken, die ſich bisher aus verſchiedenen 
Gründen der Mittelpartei nicht angeſchloſſen haben. Sie werden 
aber auf dem prinzipiellen Boden der linken Gruppe einen Ver⸗ 
einigungspunft für ein gemeinſames Wirken innerhalb der Sy⸗ 
node finden. Es iſt von Werth, daß ſich gegenüber der vor⸗ 
herrſchenden Tendenz in der Generalſynode, auf der bekanntlich 
Berlins liberale und kirchliche Richtung vollſtändig ausgeſchloſſen 
iſt, eine Gruppe von Männern gebildet hat, welche die Grund⸗ 
tendenz, aus der die Gemeindetirchenverfaſſung entſtanden, ent⸗ 
ſchieden aufrecht zu erhalten gewillt iſt. Kann dieſe Minorität 
auch nicht darauf rechnen, ihrerſeits irgend etwas durchzuſetzen 
(sur Veränderung der Kirchenverfaſſung gehört bekanntlich Zwei⸗ 
drittelmajorität), ſo kann ſie doch helfen, orthodore Ausſchrei⸗ 
tungen, in ſo fern dieſelben ſich gegen die Kirchenverfaſſung ſelbſt 
wenden, nach Kräften aufzuhalten. s a 

Seit einigen Tagen, ſchreibt die „Tribüne“, ſpielt ſich zwi⸗ 
ſchen der klerikalen „Germania“ und dem Generalſuperinten⸗ 
denten Dr. Brückner ein konfeſſionell gearteter Streit ab. 

Herr Dr. Brückner ſoll bei dem Gottesdienſt für die General⸗ 


* 


ſynode im Dom von der „Geiſtesknechtung“ durch die „öffent⸗ 
liche Meinung“ und der durch den „unfehlbaren Papſt“, ſowie 
durch die Ohrenbeichte geſprochen und beide auf dieſelbe Stufe 
geſtellt haben. Für dieſe Parallele hat ihn die „Germania“ mit 
einer Blumenleſe von Ausdrücken überſchüttet. Allein mit dieſer 
Verbal⸗Genugthuung iſt es nicht gethan. Das ultramontane 
Blatt verlangt neuerdings auch — in der zarten Form einer 
Zuſchrift —, daß der Generalſuperintendent von Berlin vor — 
den kirchlichen Gerichtshof geſtellt werde, „weil er ſich einer Be⸗ 
ſchimpfung der katholiſchen Religion ſchuldig gemacht, weil er 
das Dogma von der Unfehlbarkeit des Oberhauptes der Kirche 
und das Inſtitut der Beichte — beides kirchliche Einrichtungen 
im Sinne des Geſetzes — als Geiſtesknechtſchaft hinzuſtellen be⸗ 
liebte und dieſe angebliche Geiſtesknechtſchaft ſowie die Geiſtes⸗ 
knechtſchaft der öffentlichen Meinung als die Urſache der großen 
Gottloſigkeit unſerer Tage hinſtellte. Dieſes Material genüge 
vollſtändig, um Herrn Brückner vor die Schranken des Gerichts 
zu ziehen. „Von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes“ — fo 
ſchließt der Artikl — „wird der Gottesgelahrte noch mehr zu 
hören bekommen, als uns an dieſer Stelle zu ſagen geſtattet iſt.“ 
Die Sache iſt intereſſant. Wenn der Ultramontanismus jetzt 
ſelber bereits vor dem „kirchlichen Gerichtshof“ Recht zu ſuchen 
in der Lage iſt, ſo hat er ſich von der Zweckdienlichkeit des letz⸗ 
teren inzwiſchen vermuthlich überzeugt und wird alſo aufhören, 
ſeine Wiederaufhebung als eine Bedingung für den „Frieden“ 
aufzuſtellen. 

Die Fraktion der Fortſchrittspartei zählt 
im neuen Abgeordnetenhauſe, nach Angabe der „fortſchrittlichen 
Landtags⸗Wahl⸗Korreſpondenz“ nur noch 34 Mitglieder, zu denen 
als fünfunddreißigtes wahrſcheinlich der frankfurter Abgeordnete 

Labes (ein Demokrat vom Schlage der Volkspartei) treten wird. 
Damit iſt der niedrigſte Stand bezeichnet, den die Fortſchritts⸗ 
partei bisher erreicht hat. Gleich nach ihrer Gründung im 
Jahre 1861 zählte ſie in zwei Gruppen (bei Schmelzer und bei 
Kellner) zuſammen 109 Mitglieder, nach den Wahlen des fol⸗ 
genden Jahres 143, nach den am Tage von Königgrätz (3. Juli 
1866) vorgenommenen Wahlen 83, 1867 nur noch 39, 1870 
ſchon wieder 45, 1873 gar 72 und 1876 nach der Sezeſſion 
einiger Mitglieder noch 66, die un Laufe der Legislaturperiode 
bis zum vorigen Winter auf 62 ſanken. 2 

Nachdem das Staatsminiſterium ſich mit dem Geſammt⸗ 
plan der Organiſation der inneren Verwal⸗ 
tung einverſtanden erklärt hat, ſind jetzt die Grundzüge der⸗ 
ſelben dem Könige zur Genehmigung vorgelegt. Inzwiſchen wird 
im Miniſterium des Innern an der Fertigſtellung der betreffen⸗ 
den Vorlage gearbeitet. 

Beim Reichsgericht werden, wie aus Leipzig mitge⸗ 
theilt wird, Ende dieſer Woche die Berathungen der Strafſenate 
beginnen und vorausſichtlich im Begiun der nächſten Woche wer- 
den auch die Zivilſenate in ihre reguläre Thätigkeit eintreten. 
Bereits jetzt macht ſich beſonders bei dem Subalternbeamten- 
Perſonal ein Mangel an Arbeitskräfte fühlbar, 
welcher in einzelnen Bureaus des Reichsgerichts dringende Abhilfe 
durch zeitweiſe Vermehrung des Perſonals erheiſcht, und deshalb 
entſprechende Anträge, wenn ſie nicht bereits erfolgt ſind, dem⸗ 
nächſt an die Reichsregierung gelangen werden. Die Zahl des 
Subalternenbeamten⸗Perſonals am Reichsgericht iſt im Allgemeinen 
nach der definitiven Thätigkeit des Reichsgerichts bemeſſen wor⸗ 
den; es wurde dabei einerſeits die Ausdehnung der Rechtſprechung 
des Reichsgerichts auf ganz Deutſchland und andererſeits die ge⸗ 
ſetzliche Beſchränkung der Kompetenz des Reichsgerichts auf größere 
Rechtsſachen (beiſpielsweiſe bei Zivilſachen auf Streitgegenſtände 
im Werthe von mehr als 1500 M.) berückſichtigt. Nun iſt aber 
dem Reichsgericht durch die im vor. Monat ergangene kaiſerliche 
Verordnung die Verhandlung und Entſcheidung derjenigen Sachen, 
welche nach den bisherigen Prozeßgeſetzen von dem oberſten Landes⸗ 
gerichte zu erledigen geweſen wären, zugewieſen worden. Es hat 
ſomit das Reichsgericht ſämmtliche Reſtſachen des preußiſchen 
Obertribunals und der anderen aufgehobenen höchſten Landes⸗ 
gerichtshöfe zu erledigen, alſo während der nächſten ein bis zwei 
Jahren die Geſammtthätigkeit der aufgehobenen oberſten Landes⸗ 
gerichtshöfe in ſich aufzunehmen, ohne daß dabei die oben er⸗ 
wähnte materielle Kompetenz⸗Beſchränkung des Reichsgerichts zur 
Geltung gelangt. Allerdings wird zur Erledigung der Reſtſachen 
auch das beim Reichsgericht angeſtellte Richterperſonal bei Weitem 
nicht ausreichen, aber gegen dieſen Mangel hat das Einführungs⸗ 
geſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze bereits Vorſorge getroffen, 
wonach durch kaiſerliche Verordnung beim Reichsgericht Hilfs⸗ 
ſenate eingerichtet werden können, in welchen mit der Wahrneh⸗ 
mung der richterlichen Geſchäfte Mitglieder des Reichsgerichts 
und Mitglieder der früheren oberſten Gerichte oder der Ober⸗ 
landesgerichte beauftragt werden. 

Offiziös wurde kürzlich gemeldet, daß auf Anregung des 
Miniſters für die öffentlichen Arbeiten die Staatsregierung von 
dem bevorſtehenden Landtage die Bewilligung einer Summe zur 
Verbeſſerung des in ſehr baufälligem Zuſtande befindlichen 


Eiderkanals verlangen werde. Die „Kiel. Ztg.“ theilte 
alsdann mit, daß die Ausarbeitung zweier Projekte in Angriff 
genommen ſei, von denen das eine nur auf eine Gradelegung 
reſp. Verkürzung des Eiderkanals hinziele, während nach dem 
zweiten Projekt auch die Eider korrektionirt werden ſolle. Beide 
Mittheilungen werden jetzt von unterrichteter Seite be⸗ 
ſtätigt. Die vorgenannten Projekte, bei deren Durchführung die 
Gradelegung des Eiderkanals inſofern ſchwierig ſein wird, als 
die Gradelegung ſich weniger auf den Kanal ſelbſt als auf die 
Eider bezieht, in welche der Kanal bei Rendsburg mündet und 
die nach unzähligen Krümmungen ſich bei Tönning in die Nord⸗ 
ſee ergießt, ſtehen im Zuſammenhange mit dem Projekt des 
großen Nord-Oſtſee-Kanals, für welchen in neuerer 
Zeit die Linie Brunsbüttel — Lauf der Gieſelau bis zu deren 
Mündung in die Eider — Eiderkanal in Vorſchlag gebracht 
worden iſt. Mit dem letzteren Projekt iſt jedoch das frühere 
ſeitens der preußiſchen Regierung bereits einer Prüfung unter⸗ 
zogene Projekt, an Stelle des großen Nord-Oſtſee-Kanals nur 
eine Verbreiterung und Vertiefung des beſtehenden Eiderkanals 
En zu laſſen, noch keineswegs als definitiv aufgegeben zu er: 
achten. 

Das Rundſchreiben des Reichskanzlers an die Bundesregie⸗ 
rungen, betreffend die reichsgeſetzliche Regelung des 
Verſicherungsweſens, hat auch die baieriſche Re 
gierung erhalten. Bekanntlich hat ſich Baiern, in Anbetracht 
der dort beſtehenden beſonderen Verhältniſſe, im Artikel 4 des 
Schlußprotokolls d. d. Verſailles, 23. November 1870, vorbe⸗ 
halten, daß, wenn ſich die Geſetzgebung des Reiches mit dem 
Immobiliar⸗Verſicherungsweſen befaſſen ſollte, die vom Reiche zu 
erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmungen in Baiern nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der baieriſchen Regierung Geltung erlangen können. 
Demnach ſteht bezüglich des baieriſchen Immobiliar⸗Verſicherungs⸗ 
weſens einer gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung ein Hinderniß 
entgegen; in Betreff einer einheitlichen Regelung des Wobiliar⸗ 
Verſicherungsweſens iſt die Kompetenz des Reiches in keiner 
Weiſe beſchränkt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ jedoch hört, haben mit 
der baieriſchen Regierung wegen Konformität der Immobiliar⸗ 
Verſicherung ſchon früher Verhandlungen ſtattgefunden, deren 
Ergebniß auf eine Verſtändigung mit Baiern ſchließen läßt. 
Baiern war bereits wiederholt trotz der verſchiedenen formellen 
vertragsmäßigen Vorbehalte beſtrebt, dem Bedürfniß nach einern 
einheitlichen Reichsgeſetzgebung Rechnung zu tragen. 

Von der „ Grenze wird der 
„Rig. Ztg.“ geſchrieben: 

"A E der Zölle auf Nutzhölzer jeit dem 
1. Oktober, welche in Wagenladungen per Eiſenbahnwaggon aus 
Rußland kommen, haben ſich für die preußiſchen Steuerbeamten bei 
Berechnung des Gewichtes oder nach dem Kubikinhalte, ebenſo bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten herausgeſtellt, wie bei Berechnung der Trans⸗ 
porte, welche in Flöſſen zu Waſſer die Grenze pafliven. Das Gewicht 
der Holzladungen in einzelnen Waggons würde ſich leicht feſtſtellen 
laſſen, wenn die beladenen Wagen auf Zenteſimalwaagen zur Berech⸗ 
nung des Gewichtes gefahren werden könnten, da dann nur das Eigen⸗ 
gewicht des Wagens, welches auf jedem Wagen angeſchrieben ſteht, 
von dem Geſammtgewicht abgezogen werden dürfte. Leider ſind bis 
heute auf keiner der Grenzſtationen Zenteſimalwaagen mit ruſſiſchem 
Geleiſe aufgeſtellt und wird deren Aufſtellung auch wohl noch lange 
Zeit dauern. Dieſem Uebelſtande ließe ſich wohl dadurch abhelfen, daß 
das Holz von den ruſſiſchen Waggons gleich auf preußiſche umgeladen 
und dann auf den preußiſchen Zenteſimalwaagen verwogen werden 
könnte, doch würde dann während des Umladens permanent ein Zoll⸗ 
beamter zur Beaufſichtigung an der Umladeſtelle ſtationirt werden 
müſſen. Ungleich ſchwieriger iſt die Feſtſtellung des Gewichtes von 

olzſendungen auf den ſogenannten Doppelwagen, bei denen die Bau⸗ 
e wegen ihrer bedeutenden Länge zwiſchen zwei feſtgekuppelten 
agen auf Sätteln ruhen. Dieſe Gattung Wagen laſſen ſich mit 
abſoluter Genauigkeit auf den Zenteſimalwaagen nicht verwiegen, da 
die Länge des Geleiſes auf denſelben nur einen Wagen aufne 
kann, und es bleibt bei dieſen vorläufig nur die Berechnung nach dem 
Kubikinhalt maßgebend. Vor Einführung des Zolles wurden die 


aus Rußland auf Waggons kommenden Hölzer von den 
ruſſiſchen Geleiſen, neben welchen die preußiſchen liefen auf 
bereitſtehende deutſche Waggons vermittelſt eines ra 


oder übergelegter Balken umgeladen, und es fand in der Verſendung 
keine Zeitvorſäumniß ſtatt. Jetzt müſſen die Hölzer erſt abgeladen wer⸗ 
den, werden dann vermeſſen oder auf Centeſimalwaagen in einzelnen 
Stücken gewogen, ſo daß bei jedem einzelnen Transporte bedeutende 
Verzögerungen und nach dem Grundſatze: „Zeit iſt Geld“, auch Ver⸗ 
luſte herbeigeführt werden. Es bleibt nun noch die Frage offen, wer 


ſoll die Centeſimalwaagen mit ruſſiſchem Geleiſe bauen, die Zollbehör⸗ 
zunächſt wer 


den oder die Eiſenbahnen? Beide Dienſtſtellen werden D zune 8 
ern, die nicht unbedeutenden Koſten au dae und es wird ſicher⸗ 
ich lange Zeit hingehen, ehe dieſe Frage entſchieden ſein wird Den 
e Zen erwachſen in Folge der oben GE en eee * 

der Zollabnahme nicht unbedeutende Verluſte an Zeit und Geld, 
und ſind jetzt ſchon bedeutende Ausfälle an eingeführten Nutzhöl 
aus 
das geh in Rußland noch immer für einen billigen Preis zu haben 
iſt. Die an der Grenze liegenden Beſitzer, welche mit dieſem billigen 
aus Rußland bezogenen Material ihre Gebäude mit Leichtigkeit in gu⸗ 


tem baulichen d ee erhalten konnten, werden nun weniger leicht 
Neubauten oder Reparaturen ausführen können, und wenn ſchließlich = 


eine abſolute Nothwendigkeit an ſie herantritt, jo werden fie theurer 


und ſchlechter bauen, die Getreidezölle, welche den Werth des Getreides 
erhöhen werden, werden dieſen Ausfall ſicherlich nicht decken.“ : 

Die franzöſiſchen Radikalen werden nun doch 
vielleicht nicht die Genugthuung haben, den Kommunarden Hu m⸗ 


ußland und ein Rückgang der Geſchäfte zu konſtätiren, trotzdem 3 
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das Humbert gar nicht wählbar war; das Geſetz ſtellt als Be⸗ 
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ariſer Gemeind 


erath zu Es ſtellt ſich heraus, 
dingung der Wahlfähigkeit feſt, daß der Kandidat wenigſtens ſechs 
Monate in der Gemeinde gewohnt haben muß, Humbert iſt aber 
erſt vor wenigen Wochen aus Neu-Caledonien zurückgekehrt. 
Vielleicht erklären die Radikalen auch noch, das allgemeine Stimm⸗ 
recht ſtehe über dieſen geſetzlichen Beſtimmungen und verlangen 
die Gültigkeit der Wahl. — Wie weit die Forderungen dem⸗ 
nächft gehen werden, beweiſt ein Artikel der „Rép. fr.“, in dem 
behauptet wird, Frankreich beſäße, was die wirkliche Freiheit an⸗ 
betreffe, kaum den Schatten derſelben. Wir fürchten, daß die 
Sonne der Freiheit, wie ſie die „Rép. fr.“ erſehnt, derart ver⸗ 
ſengende Strahlen verſenden wird, daß manches Werthvolle dabei 
in Flammen aufgeht. 

Der neu ernannte päpſtliche Nuntius, Migr. Czacki, über⸗ 
reichte am Mittwoch dem Präſidenten der Republik ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben und ſprach bei dieſer Gelegenheit die Wünſche 
des Papſtes, ſowie die ſeinigen für die Wohlfahrt Frankreichs 
aus. Der Nuntius hob hervor, daß er auf das Wohlwollen des 
Präſidenten Grévy und auf die Mitwirkung der Regierung des⸗ 
ſelben zur Erlangung eines vollkommenen Einverſtändniſſes zwiſchen 
der Kirche und dem franzöſiſchen Staate rechne, in deren beider 
Einigkeit die Sicherung der gemeinſamen Intereſſen zu finden 
ſei. Die gegenſeitige Befriedigung dieſer Intereſſen bilde den 
Hauptgegenſtand ſeiner Miſſion. — Der Präſident Grévy er⸗ 
widerte, daß die Aufrechterhaltung und Befeſtigung der guten 
Beziehungen Frankreichs zum heiligen Stuhle der Gegenſtand 
beſtändiger Fürſorge der franzöſiſchen Regierung ſei. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter, Graf Beuſt, iſt 
am Mittwoch von dem Präſidenten Grévy empfangen worden. 

Das „Journal de Liege“ theilt mit, daß der belgi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit ſeitens der Biſchöfe weitere 
Verhaltungsmaßregeln zugegangen wären; hiernach 
hätten die Pfarrer den Kommunallehrern nicht nur die Abſolu⸗ 
tion zu verweigern, ſondern dieſelben auch unter öffentlicher An⸗ 
zeige von der Kommunion auszuſchließen. Diejenigen Kinder, 
welche Kommunalſchulen beſuchen, ſollen nur dann zum erſten 
Genuß des heiligen Abendmahls zugelaſſen werden, wenn den⸗ 
ſelben auf Verlangen ihrer Eltern von den Lehrern der Schule 
kein Religionsunterricht ertheilt wurde. 

Die agrariſche Bewegung in Irland ſcheint mit 
jedem Tage größere Dimenſionen anzunehmen und die Sprache 
der Agitatoren wird immer offener und kühner. Etwa 500 
Pächter des Marquis von Sligo und des Earls von 
Lucan veranſtalteten am Montag eine Verſammlung in Bal⸗ 
linvay, unweit Weſtport, und verpflichteten ſich keine Pacht 
zu zahlen, bis die Grundbeſitzer nicht ein dem großen Fallen in 
den Preiſen entſprechende Ermäßigung des Pachtzinſes gewährt 
haben. Auch kamen ſie überein, kein Gut zu pachten, deſſen 
früherer Pächter wegen Nichtzahlung des Pachtzinſes exmitirt wor- 
den, und Jedermann, der dieſer Abmachung zuwiderhandele, als 
einen Feind des Volkes zu erklären. — Auf einem Meeting in 
Armaghdown, Tuam, hat ein ehemaliger feniſcher Züchtling, 
Namens Davitt, eine ſehr aufrühreriſche Anſprache gehalten. 
Er forderte die anweſenden Pächter zum Widerſtande gegen 
die den Grundbeſitzern zur Seite ſtehenden Behörden auf, 
und meinte, ſie ſollten ſich vor den nach Irland beru⸗ 
fenen Soldaten, „die ſich von den Zulu's ſchlagen ließen“, 
nicht fürchten. In der Nachbarſchaft der Kirche von Clanallon, 
Warrenspoint, Grafſchaft Down, wurde ein Drohplakat 
nachſtehenden Inhalts angeſchlagen gefunden: „Man nehme ge: 
fälligſt Notiz davon: Jedermann, der in dieſes Land kommt, um 
mehr als tt, 1 pro Acker Landes zu geben, mag ſein Leichen⸗ 
tuch und ſeinen Sarg mitbringen, denn wir wollen keine erpreſ⸗ 
ſungsſüchtigen Landlords, wie Brady, ermuntern. Sein Haus 
wird an demſelben Abend, wo er ankommt, eingeäſchert werden.“ 
Die engliſche Preſſe ſowie auch die loyalen iriſchen Blätter drin⸗ 
gen darauf, der Agitation ein Ende zu ſetzen und in erſter Linie 
die Demagogen für ernſte Ausſchreitungen verantwortlich zu ma⸗ 
chen. So ſchreibt z. B. der offiziöfe Dubliner „Daily Expreß“; 
„Für das Blut, welches gefloſſen — und wir haben alle Urſache 
zu glauben, daß ſich durch den Knall der Flinte, welcher eine 
Antwort auf den Appell an's Volk war, noch andere Gewalttha⸗ 
ten an's Licht locken laſſen werden, — ſind die Köpfe derer, 
welche die Revolution predigten, verantwortlich!“ 

Der bedeutendſte Nationalökonom der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, der vielgenannte Henry 
Charles Carey, iſt am 12. Oktober zu Philadelphia im 
86. Lebensjahre (geboren 13. Dezember 1793) geſtorben. 
Sein Einfluß auf die handelspolitiſchen Meinungen ſeiner 
Landsleute und die Wirthſchaftspolitik der Vereinigten Staaten 
iſt ein ſehr bedeutender geweſen. Auch die Protektioniſten 
Deutſchlands haben ihn mit Vorliebe als Gewährsmann heran⸗ 
gezogen. Sein bedeutendſtes Werk, in welchem er zugleich den 
Uebergang vom Freihändler zum Schutzzöllner vollzieht, „Prin- 
ciples of social sciences“ iſt zwiſchen 1858 und 1860 her⸗ 
ausgekommen und vielfach in andere Sprachen überſetzt. 

Die griechiſche Regierung hat, da das 1 3. Kon⸗ 
greßprotokoll als Grundlage für die Unterhandlungen in 
der griechiſch⸗türkiſchen Grenzregulirungs⸗ 
frage von der Pforte angenommen worden iſt, ihren Kom⸗ 
miſſären aufgegeben, die Unterhandlungen mit den türkiſchen Dele⸗ 
girten wieder einzuleiten. Man erwartet, daß die beiderſeitigen 
Delegirten noch in dieſer Woche zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
treten werden. 


Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 16. Oktober. 

— Der Präſident des bisherigen Reichs⸗Oberhandelsgerichts 
in Leipzig, Dr. Pape, ift, in Berlin eingetroffen und hat 
feine amtliche Stellung als Vorſitzender der in Berlin tagenden 
Reichskommiſſion zur Ausarbeitung des deutſchen bürgerlichen 
Geſetzbuches angetreten. 


Wilhelmshafen am 8. d. 
meſſung derjenigen Waſſertheile an der Südſpitze Amerikas und 
an der patagoniſchen Küſte vorzunehmen, welche von 
deutſchen Schiffen beſucht werden, aber durch die Läſſigkeit der 
ſüdamerikaniſchen Regierungen keine von den Vorkehrungen auf⸗ 
weiſen können, welche zum Schutze und zur Sicherheit der See⸗ 
fahrer unbedingt nöthig ſind. 

Breslau. [Eine Mahnung zum Frieden.] 
In der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth in Breslau 
hielt, nach der „Bresl. Ztg.“, Herr Kircheninſpektor Paſtor 
prim. Dr. Späth die letzte Sonntags⸗Amtspredigt über das 
Evangelium Matthäus, Kapitel 22. Vers 34., über die vor⸗ 
nehmſten Gebote: „Du ſollſt Gott lieben Deinen Herrn, und 
Du ſollſt Deinen Nächſten lieben als Dich ſelbſt.“ Hierbei 
nahm der Redner Gelegenheit, über die gegenwärtigen ſkanda⸗ 
löſen Agitationen gegen unſere jüdiſchen Mitbürger zu ſprechen. 
Er äußerte ſich ungefähr wie folgt: 

„Leider ſeien die Menſchen zu jeder Zeit geneigt geweſen, zu tren⸗ 
nen, was Gott nach ſeiner heiligen Ordnung unzertrennlich verbunden 
habe. So ſei es auch mit der Liebe zu Gott und zum Nächſten. Es 
habe zu keiner Zeit, ſo lange dieſes Doppelgebot beſtehe, an Leuten 
gefehlt, welche es wagten, ſich der Liebe zu Gott zu rühmen, während 
ſie doch um das Wohl und Wehe ihrer Mitmenſchen ſich wenig oder 
nicht kümmerten, wohl gar ſich nicht ſcheuten, dieſelben zu haſſen und 
ihnen wehe zu thun, W ſelbſt ſie zu verfolgen, als thäten ſie Gott 
einen Dienſt damit. Wie viel Schmach ſei doch auf die chriſtliche 
Kirche von ihren eigenen Bekennern durch ſolches Verhalten gewälzt 
worden! Man möge ſich nur erinnern an jene Unmenſchlichkeiten, 
welcher ſich einſt nach der Eroberung Meriko's die glaubensſtolzen 
Spanier ſchuldig gemacht haben, natürlich zur Ehre Gottes und zum 
Beſten ſeines Reiches, oder an jene Frevel, welche in den Zeiten des 
Mittelalters auch auf deutſchem Boden an den Juden verübt wurden. 
Noch in den letzten Jahren mußten wir erröthen über die Judenhetzen 
an der unteren Donau, und es ſcheine, daß ähnliche ärgerliche Auf⸗ 
tritte auch im deutſchen Volke, auch in unſerer Stadt im Anzuge 
ſeien. Gewiſſe Blätter werden nicht müde, in der gehäſſigſten und 
kränkendſten Weiſe unſere jüdiſchen Mitbürger der öffentlichen Ver⸗ 
achtung preiszugeben, und durch Nährung der Abgunſt und des Haſſes 
darauf hinzuwirken, daß denſelben die bürgerliche Gleichberechtigung 
wieder entriſſen werde. Die bübiſche Zerſtörung, welche in den letzten 
Tagen in der Nähe der Synagoge verübt wurde les waren dort An⸗ 
pflanzungen zerſtört worden), zeige hinlänglich, welche Früchte durch 
ſolche Agitationen gezeitigt werden. Ob etwa Jemand glauben könne, 
daß ein derartiges Treiben ſich mit dem (ett und Wort und Vorbilde 
Jeſus Chriſtus vereinbaren laſſe? So lange ſolche Dinge unter uns 
geſchehen, ſei unſer Ruhm nicht fein. Es gelte ſich mit Ernſt dagegen 
zu erheben.“ — 

— [Der Bundesrathh hat in ſeiner Zuſammenſetzung 
in letzter Zeit mehrfache Veränderungen erfahren. Nach dem im 
„Reichs⸗Anz.“ enthaltenen Verzeichniß beſteht derſelbe in der Seſ— 
ſion 1879 —1880 aus folgenden Bevollmächtigten: 

Königreich Preußen: Fürſt v. Bismarck, Re: 
ler: Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, Staatsminiſter und 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums; Dr. Leonhardt, Staats⸗ 
und Juſtizminiſter; v. Stoſch, Staatsminiſter, Chef der kgiſerlichen 
Admiralität; v. Kameke, Staats⸗ und Kriegsminiſter, v. Bülow, 
Staatsminiſter, Staatsſekretär des Auswärtigen Amts; . 
Stgatsminiſter und Miniſter für Handel und Gewerbe, Präſident des 
Neichskanzler⸗Amts; Graf zu Eulenburg, Staatsminiſter und 
Miniſter des Innern: Maubach, mm und Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten; Bitter, Staats⸗ und Finanzminiſter; Her⸗ 

pu, Staatsſekretär für Elſaß Lothringen; v. Philipsborn, 

irklicher Geheimer Rath und Direktor im Auswärtigen Amt; Dr. 
Stephan, Wirklicher Geheimer Rath und General⸗Poſtmeiſter; Dr. 

riedberg, Wirklicher Geheimer Rath und Staatsſekretär im 

eichs⸗Juſtizamt; Haſſelbach, Generaldirektor der indirekten 
5 einecke, Unter⸗Staatsſekretär; Scholz, Unter⸗Staats⸗ 
ekretär. 

Vertreter; v. Voigts⸗Rhetz, Generallieutenant; Dr. Ja⸗ 
cobi, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath und Miniſterialdirek⸗ 
tor; Burghard, Generaldirektor der direkten Steuern; Mar⸗ 
card, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath und Miniſterialdirek⸗ 
tor; Burchard, Direktor im Reichs⸗Schatzamt; Körte, Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath; Kräfft, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath; 
Dr. Schulz, Geheimer Regierungs⸗Rath; Fleck, Geheimer Regie⸗ 


rungsrath. 5 5 ER, 
Königreich Baiern: v. Pfretzſchner, Staatsminiſter 
des königlichen Hauſes und des Aeußern; Dr. v. Fäuſtle, Staats⸗ 
miniſter der Juſtiz; v. Riedel, Staatsminiſter der Finanzen; von 
Rudhart außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Minister; 
v. Fylander, Oberſt; Freiherr v. Raesfeldt, Ober⸗Regie⸗ 


rungsrath. 


konz, Ober⸗Zollrath; 
H o a 


ee Bett: Frhr. von 

Dn S d Noſtitz⸗Wallwitz, 

Wirklicher Geheimer Rath, außerordentlicher age e und bevollmäch- 
berſtlieutenant. 

Anton, Geheimer 

eimer 


Königreich Württemberg: Dr. v. Mittnacht, Präſi⸗ 
dent des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter der Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; Freiherr v» Spitzemberg, außerordentlicher 8 
und bevollmächtigter Miniſter, Staatsrath; v. Faber du Faur, 
Generalmajor; v. Heß, Miniſterialrath. ; 

„Vertreter: v. Horion, Wirklicher Geheimer Kriegsrath; von 
Dillenius, Geheimer Rath, Direktor der Verkehrsanſtalten; von 
Schmid, Ober⸗Finanzrath. Gë 

Großherzogthum Baden: Turban, Staatsminijter, 

räſident des Staatsminiſteriums und des Handelsminiſteriums; 

Ilftätter, Präſident des Finanzmmiſteriums, Wirklicher Geheimer 
Rath: Stöſſer, Präsident des Miniſteriums des Innern. 

ertreter: Dr. Grim m. Präſident des Miniſteriums des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes und der Juſtiz; Freiherr v. Türckheim, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath, außerordenlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter; Eiſenlohr, Generaldirektor der Staats ⸗Eiſenbahnen; 
Lepique, Geheimer Referendar, Miniſterialrath; Scherer, Fi⸗ 


nanzrath. 

Großherzogthum Heſſen: Frhr. v. Starck, Präfident 
des Staatsminiſteriums und Miniſter des großherzoglichen Hauſes und 
des Aeußern, ſowie des Innern; Schleiermacher, Präſident des 
Finanzminiſteriums. Wirkl. Geh. Rath; Dr. Neidhardt, außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und rg Miniſter, Staatsrath. 


Vertreter: Finger, Geheimer Staatsrath; Hallwachs, Ge⸗ 
n Müller, Miniſterialrath; Schulz, Ober - Fi⸗ 
nanzrath. 


Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin: von 
Prollius, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mini⸗ 
ſter, Geh. Legationsrath; Oldenburg, Ober⸗Zolldirektor. 


— Das laiſerliche Dampfkanonenboot „Hyäne“ hat 


M. verlaſſen, um eine Ver⸗ 


Großherzogthum Sachſen⸗Weimar: Dr. Stich⸗ 
ling, Gd) Gb: Nu Baal. - Drpretwart. 
nanzrath; Dr. Brüger, Staatsrath. 

Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz: v. Prol⸗ 
lius (ſiehe Medlenburg- Schwerin), 

Rat roßherzogthum Oldenburg: Selkmann, Staats⸗ 
a 


Herzogthum Braunf wine Sede Schulz, 
Staatsminiſter; von Liebe, Miniſter⸗Reſident, Wirkl. Geh. Rath, 
Herzogthum Sahjen- Meiningen: von Giſeke, 
Staatsminiſter. 
Herzogthum Sachſen-Altenburg: Schlippe, Re 
gierungsrath. e 

Herzogthum Sachſen⸗Koburg⸗Gotha: Freiherr Dr. 
v. Seebach, Staatsminiſter. x ` 

erzogthum Anhalt: v. Kroſigk, Staatsminiſter. 

Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen: Frhr. 
v. Berlepſch, Staatsminiſter. — Vertreter: von Wolffers⸗ 
dorff, Geh. Staatsrath und Kammerherr. 

Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt: 
trab, Staatsminiſter. 

Fürſtenthum Waldeck und Pyrmont: v. Sommer⸗ 
feld, Landesdirektor. 

Fürſtenthum Reuß ä. L.: Faber, Wirklicher Geh. Rath, 
Regierungspräſident. — Vertreter: v. Geldern⸗Crispendorf, 
Geh. Regierungsrath. 

Fürſtenthum Reuß j. L.: Dr. von Beulwitz, Staats⸗ 
Maerz e 9 : 

Fürſtenthum Shaumburg-Lippe: Höcker Geheimer 
eee — Vertreter: Spring, Geheimer Regierungs⸗ 

ath. 

Fürſtenthum Lippe: Eſchenburg, Kabinetsminiſter. 

Freie und Hanſeſtadt Lübeck: Dr. Krüger, Miniſter⸗ 
Reſident. j 8 

Freie Hanſeſtadt Bremen: Dr. Gildemeifter, Bür⸗ 
germeiſter. — Vertreter: Dr. Krüger (fiche Lübeck). 

Freie und Hanſeſtadt Hamburg: Dr. Kirchen⸗ 
pauer, Bürgermeiſter. — Vertreter: Dr. Schroeder, Senator; 
Dr. Krüger (ſiehe Lübeck). 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Oktober. 


— Zur Angelegenheit des Thorner Kopernikus Vereins 
welcher um eine jtaatliche Beihülfe zur Herausgabe der „acta nationis 
Germanorum“ in Bologna nachgefucht hat, hält heute der „Dziennik 
Poznanski“ im pathetiſchen Tone des Wiſſenden eine Vorleſung über 
die Inſkription nach Nationen bei den Univerſitäten in früheren Jahr⸗ 
hunderten und pocht dabei auf die bekannte Thatſache, daß einer Uni⸗ 
verſitäls⸗Nation gewöhnlich auch einige andere Volksſtämme agregirt 
wurden. Zur Beruhigung des erhitzten Blattes, welches auf die Kennt⸗ 
niß dieſer Dinge, die jedem Tertianer geläufig find, augenſcheinlich 
ſo ſtolz iſt, diene der Umſtand, daß der Thorner Verein die 
Veröffentlichung der „acta nationis Germanorum“ wegen der darin 
enthaltenen wichtigen Angaben über die Perſon und Herkunft des Aſtro⸗ 
nomen anſtrebt, und nicht etwa blos des Umſtandes halber, daß Ko⸗ 
ernikus bei der „deutſchen Nation“ eingetragen war, da dieſerhalb eine 

röffentlichung gar nicht erſt nöthig äre. - 2 

— Zum neuen Vereidigungsverefahren. In den Leitartikel der 
Donnerſtag⸗Morgennummer „Das neu Verfahren bei der Vereidigung“ 
hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen indem es dort Zeile 33, Spalte 3 
von oben „promiſſoriſcher Eid“ ſtatt „proviſoriſcher Eid“ heißen muß. 

iffa, 13. Oktbr. [Orgeleinweihung. Stellvertre⸗ 

tung.] Seit länger als drei Jahren arbeitete der Orgelbauer Herr 

rrmann Schneider von hier an einer Orgel für die hieſige reformirte 

t. Johanniskirche. Bevor dieſes Werk in Angriff genommen wer 
konnte, mußte der Meiſter ein interimiſtiſches Orgelwert herſtellen, wel⸗ 
ches in dieſer Zeit zur Begleitung des Gottesdienſtes dienen ſollte. 
Die Arbeit an dem Hauptwerke wurde freilich oft geſtört durch Krank⸗ 
heit des Erbauers, dennoch iſt das Werk, welches vor einigen Tagen 
von dem für den Regierumgebegirt Liegnitz hierzu beſtellten Been er 
Kantor Fiſcher — nach dem Tode unſeres Bienwald iſt für unſeren 
Regierungsbezirk noch kein beſtallter Orgelreviſor vorhanden — geprüft 
und abgenommen worden iſt, als eines der vorzüglichſten und gelun⸗ 
ſten von dem ſachverſtändigen Beamten erklärt worden. Intonation 
und Charakter der einzelnen Stimmen ſind vortrefflich, das ganze Werk 
iſt ſeinem Zwecke entſprechend, jeder einzelne Theil ſehr ſolide und gut 
gearbeitet. Dem Reviſor hat das Orgelwerk außerordentlich gefallen 
und er hat dies nicht nur an Ort und Stelle geäußert, ſondern auch 
in ſeinem ſchriftlichen Berichte ausgeſprochen. Ohne uns auf viele Ein⸗ 
zelnheiten einzulaſſen, die den Laien zu leicht ermüden würden, können 
wir doch nicht unterlaſſen, für den Kenner kurz Folgendes mitzutheilen: 
Das Werk hat 31 klangbare Stimmen, davon hat das Obermanual 11 
Stimmen, worunter namentlich Obos und „Schweizer Flöte“ ſich aus⸗ 
eichnen; das Pedal enthält 7 und das Hauptmanual den Reſt von 13 

timmen. Jeder Kenner, der Gelegenheit hat, die Orgel zu hören, iſt 
von dem Klange derſelben entzückt. Nach der Abnahme der Orgel ver⸗ 
einigte ein Feſteſſen alle die Beamten, Kirchenvorſteher und die anderen 
Perſonen, welche hierbei betheiligt waren, in Garfey's Hotel de Po⸗ 
logne. Obwohl die Abnahme des Orgelwerkes ſchon am 23. Septbr. 
ſtattgefunden hatte, konnte eine feierliche Einweihung derſelben wegen 
der Abendmahls⸗Feierlichkeiten erſt geſtern ausgeführt werden. Zu dies 
ſem Zwecke war der hieſige Männergejangverein auf dem Chor erſchie⸗ 
nen, dieſer intonirte unter Begleitung der Ces den herrlichen Pſalm 
von Schnabel: „Herr, unſer Gott, wie groß biſt du!“ und ſang auch 
die Liturgie. Die Orgel ſelbſt wurde den erſchienenen Andächtigen vom Kan⸗ 
tor Herrn Rösler in allen ihren Eigenthümlichkeiten genügend gezeigt; 
auch Herr . Fleiſcher ſpielte die Orgel, und zwar in der 
Ver während welcher Herr R. die Chorgeſänge zu dirigiren hatte. — 

r Preis des ERBEN: ift ein verhältnißmäßig geringer, da er nur 
gegen 9000 Mark betragen foll. Der Erbauer hätte en Werk wegen 
der materiellen Hinderniſſe, welche er zu bekämpfen hatte, nicht vollen⸗ 
den können, wenn er nicht in unſerem damaligen Mitbürger — fetzt 
wohnt er in Chef — Major a. D. v. Negelein, einen großmüthigen und 
uneigennützigen Beſchützer gefunden hätte. Dieſem ſoll auch, wie wir 
hören, das interimiſtiſche Orgelwerk als Eigenthum zufallen. 
Schneider iſt gegenwärtig an zwei Orten mit dem Neubau von Or⸗ 
geln wieder beſchäftigt. — Der Hilfslehrer an unſerer königlichen Prä⸗ 
parandenanſtalt, Herr L., iſt gegenwärtig zur Ableiſtung ſeiner ſechs⸗ 
wöchentlichen Militär⸗Dienſteit einberufen. Herr Lehrer Elle von der 
evangeliſchen Stadtſchule iſt beauftragt worden, die hierdurch entjlan« 
rene Lücke auszufüllen und einen Theil der Unterrichtsſtunden des L. 
an der genannten Anſtalt zu ertheilen. 

+ Inopwrazlaw, 13. Okt. l Fund. Hand⸗ 
werkerverein. Marktpreiſe Schul angelegenheit! 
Die Badeſgiſon im hieſigen Soolbade iſt am 8. d. Mts. geſchloßſen 
worden. Obgleich die Dauer der Saifon im hieſigen Bade vom 15. 
Mai bis 15. September gerechnet wird, jo konnte doch in dieſem Jahre 
das Baden über den colgenaumten Termin hinaus fortgeſetzt werden, 


v. Ber⸗ 


da die Witterung während des ganzen Monats September dem Bade 
= d 


ſehr günitig war. Das Reſultat der diesjährigen Saiſon dürfte auch 
dem der vorjährigen nicht nachſtehen, obgleich das Wetter den ganzen 
Sommer hindurch faſt immer trübe und regneriſch war und obgleich 
auch in dieſem Jahre das Soolquellenbad von vielen Badebedülrfligen 
ſehr fleißig beſucht worden iſt. Die Zahl der in dieſem Jahre abge⸗ 
gebenen Bäder beträgt 12,000, die der auswärtigen Badegäſte ca. . 
— In voriger Woche wurde bei den Erdarbeiten an der Netze das 
Stelett eines Thieres bloßgelegt, das einer ſehr frühen Periode unferer 
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itrechnung angehört haben muß. Der Schädel und das Gehirn 
aſſen auf eine ganz bedeutende — Ai des Thieres ſchließen, das 
einer Büffelart angehört haben muß. Ob man das Gerippe auch ge⸗ 
hoben hat, iſt mir unbekannt; der Schädel wird jedenfalls einem Mu⸗ 
ſeum überwieſen werden. Faſt auf derſelben Stelle fand man eine 
Kapſel mit einer Menge kreisrunder, in der Mitte ausgebogener Kupfer 
lättchen. Wahrſcheinlich ſind dies Hohlmünzen geweſen. — Der hie⸗ 
ige Handwerkerverein veranſtaltet zum Beginn der Winterſaiſon am 
>. d. Mts. im Weiß ' ſchen Hotel ein Tanzkränzchen. Am 26. d. findet 
eine a ftatt, in welchem der Kaſſenbericht erſtattet 
und die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen werden 1 — In 
unſerer Stadt wurden am letzten Wochenmarkte folgende 5 
ezahlt: Weizen (per 100 Kilogr.) Mk. 19,55, Roggen 13,95, Gerſte 
3,35, Hafer 12,25, Erbſen 14,10, Kartoffeln 4,70, Heu 3,70, Stroh 
4.90. — Heute hat in ſämmtlichen Unterrichtsanſtalten der Stadt das 
Winterſemeſter begonnen. Am hieſigen kgl. Gymnaſium iſt der Schul⸗ 
amtskandidat Viedt, bish. in Schneidemühl, angeſtellt worden. 
C EE ] .... . ˙¼ũðe EELER 


Kreis⸗Synode Poſen J. 


(Schluß.) 

Zu I. der Anträge des Referenten beantragte Gymnaſialdirektor 
Dr. Sch wartz das Amendement: ſtatt „in Bezug auf die Schule“ 
zu ſetzen: „in Kei auf die Volksſchule“; doch wurde dies Amende⸗ 
ment abgelehnt und I. unverändert 1 — Ferner beantragte 
Grmnaſialdirektor Dr. Schwartz, II. der Theſen abzuſetzen, und 
dieſem Antrage traten Paſtor Schlecht und Bürgermeister Herſe 
bei, indem = die den Gemeindekirchenräthen in dieſer Theſe geitellte 
Aufgabe als undurchführbar bezeichneten. Paſtor Böttcher 
ellte das Amendement, ſtatt „über das Erziehungs⸗ und 
nte ichtsweſen“ zu ſetzen: „über die religiöſe Seite des Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsweſens, Landgerichtsrath Czwalina empfahl die 
Beibehaltung von Theſe II., da ſie eine Begründung von Theſe i. ent⸗ 
halte. Nach längerer Debatte wurde Theſe II. abgelehnt. — Zu Theſe 
III. I ſtellte Gymmaſialdirektor Dr. Schwartz den Zuſatz⸗Antrag, noch 
hinzuzufügen: „und nach Kräften in entſprechender Weiſe in Häuſern 
und bei Gemeinde⸗Mitgliedern wirken; namentlich iſt dabei der Kirchen⸗ 
beſuch ſeitens der Jugend ins Auge zu faſſen.“ Nach Annahme dieſes 
Zuſatz⸗Antrages wurde III. 1 angenommen. Ferner wurde angenommen 
II. 2 a; ebenſo 111. 2 b mit dem von Konſiſtorialrath Reichard be⸗ 
antragten Zujase: „Bei Einrichtung von Sonntagsſchulen und Kinder⸗ 
Gottesdienſten.“ — Zu III. 2 e beantragte Paſtor Schlecht Ableh⸗ 
zung, da die den Gemeindekirchenräthen geſtellte Aufgabe undurchführ⸗ 
bar ſei und ftatt deſſen die Erklärung, daß der Religionsunterricht in 
der Fortbildunggſchule nicht fehlen dürfe. Bürgermeiſter Herſe ſprach 
— gegen ſede Theſe in Betr der Fortbildungsſchule aus, da die An⸗ 
zahl derartiger Schulen im Bezirk der Diözeſe zu gering ſei (in der 
90 en Provin; Poſen 3), und durch ſolche Theſen die Fortbildungs⸗ 
chule nicht gefördert werde. Paſtor Böttcher beantragte Streichung 
von € und c 1, und Annahme von e 2 in der Faſſung: „Wo bereits 
eine Fortbildungsſchule entſtanden iſt“ ꝛc. Nach Ablehnung des An⸗ 
trages des Bürgermeiſters Herſe, überhaupt in Betr. der Fort⸗ 
dildungsſchule Nichts zu beſchließen, wurde der Antrag des Paſtors 

Böttcher angenommen. 


Zu Theſe IV. ſtellte Gymnaſialdirektor Dr. Schwartz den An⸗ 
trag, ſowohl die Anträge des Referenten wie des Korreferenten abzu⸗ 
ehnen. — Rittergutsbeſitzer Hoff meyer⸗Zlotnik wies darauf hin, 
daß durch die Simultanſchulen, wie ſie früher in unſerer Provinz unter 
Aufſicht von polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen beſtanden, die Schulkinder 
oloniſirt worden ſeien. Um aus dieſem Zuſtande herauszukommen., 
abe die Regierung die Gründung von konfeſſionellen Schulen in die 
Hand genommen; doch Beien die Durchführung derſelben an der Ar⸗ 
muth der Gemeinden. Was jedoch das Prinzip betrifft, fo ſei er der 
omg „daß die konfeſſionelle Schule am empfehlenswertheſten 
ei. — Landgerichtsrath Czwalina trat dem Antrage des Gymna⸗ 
aldirektors Dr. Schwartz bei, nahm die Simultanſchule gegen die vom 

eferenten erhobenen Angrifie in Schutz, und wies auf die hohe Ber 
deutung derſelben gerade für eg Provinz hin; gebe man fie auf, 
dann ſei es unmöglich, die dem Deutſchthum hier done Aufgabe zu 
erreichen. Auch ſeitens katholiſcher Eltern würden Einwände gegen die 
Simultanſchule erhoben, indem dieſelben fürchten, daß durch dieſe Schule 
re Kinder dem Einfluſſe des Ultramontanismus entzogen werden. 

ug die durch die heutigen Simultanſchulen verliehene religiöſe 
Bildung betrifft, ſo würden einige der anweſenden Geiſtlichen konſta⸗ 
tiren können, ob dieſe Bildung etwa geringer fei, als die in den früheren 
konfeſſionellen Schulen ertheilte. — Bürgermeiſter Herſe ſprach den 
Wunſch aus, daß die Synode ebenſo, wie die letzte Provinzialſynode, 
die Frage der Simultanſchule nicht diskutiren möge, da dies eine 
Angelegenheit von höchſter Bedeutung für die Schulen der Stadt Poſen 
ſei. Die Frage ſei eine zu wichtige und ſchneide zu ſehr in das Kul⸗ 
turleben unſerer Stadt ein, als daß die Synode Veranlaſſung haben 
könne, gerade in dieſer Frage einen Antrag von prinzipieller Bedeutung 
anzunehmen. Redner las den Brief eines durchaus kirchlich geſinnten 
hieſigen Mannes vor, in welchem derſelbe ſich in anerkennendſter Weiſe 
über die Leiſtungen der Simultanſchule in Betr. der religiöſen Bildung 
äußert. — Paſtor Böttcher wies auf die Gefahr hin, daß in 
Gegenden, wo das Polenthum überwiegt, evangeliſche Kinder in den 
Simultanſchulen poloniſirt werden, und ſtellte den Antrag, ſtatt IVa. 
folgende Theſe anzunehmen: „Wo Simultanſchulen oder paritätiſche 
Schulen vorhanden ſind werden die Gemeinde⸗Kirchenräthe die Pflicht 

ben, dahin zu wirken, d die evangeliſchen Schulkinder aus⸗ 
reichenden evangeliſchen Religions⸗Unterricht erhalten.” — Paſtor 
Schlecht erkannte an, daß die hieſige Mittel⸗ und Buͤrger⸗ 
ſchule die Schulkinder in Betr. des religiöſen Wiſſens für den 
Konfirmanden⸗Unterricht vorzüglich vorbilde; wenn die übrigen hieſigen 
Volksſchulen dies Ziel noch nicht in dem Maße erreichen, fo 
liege die Urſache wohl en d'Kon Theil an dem bisherigen Durch⸗ 
einanderwerfen der einzelnen Schulen und Klaſſen; auch würde es viel⸗ 
leicht a ſein, wenn, wie dies im Landkreiſe Poſen der Fall 
ſei, den nen epangeliſchen Geiſtlichen ein Einblick in die Ertheilung 
des evangeliſchen Rel A an dieſen Schulen gewährt werde. 
Redner beantragte, die Theſen IV. a und b abzulehnen, und dafür 
folgende Theſe anzunehmen: „Gewinnt der Gemeinde⸗Kirchenrath die 
Ueberzeugung, daß in einer Schule ſich Mißſtände in der religiöjen Er⸗ 
iehung oder in ſittlicher Beziehung entwickeln, fo iſt die Eng 
ufſichtsbehörde um Abhilfe anzugehen. — Konſiſtorialrath Reichard 
ii hervor, daß das abſolute Simultaniſiren der Schulen in unferer 


rovinz nur zum Schaden des Deutſchthums und der evangeliſchen 
onfeſſion gereiche, inſofern in überwiegend polniſchen Gegenden die 

evangeliſchen Kinder in Simultanſchulen poloniſirt würden, und bean⸗ 
tragte, die Theſe IV. a dahin zu formuliren, daß die Einrichtung von 
Simultanſchulen ſo weit als möglich zu verhüten ſei. — Bei der Ab⸗ 
ſimmung wurden die Anträge des Gymnaſtaldirettors Dr. Schwartz, 
des Konſiſtorialraths Reichard und des Paſtors Böttcher abge⸗ 
lehnt Dagegen der Antrag des Paſtors Schlecht angenommen. 

Theſe F. des Referenten und Korreſerenten wurden auf Antrag 
des Gymnaſialdirektors Dr. Schwartz abgelehnt. e 

Hierauf wurde zu 6) der Tagesordnung: Antrag des Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion, betreffend die Einrichtung einer Kolpor⸗ 
tage, übergegangen, und der vom Konſiſtorialrath Reich ard noch 
beſonders motiwirte Antrag des Spnodalporſtandes: die Kreiſe Poſen 
I. u. IL, Schrimm, Samter und Obornk in Beziehung auf Errichtung 
einer gemeinſamenKolportgge zuſammenzulegen, u. als Vertrauensmann der 

ieſſeitigen Synode den Diviſions⸗Pfarrer Meinke zu ernennen, einſtim⸗ 

mig angenommen. 

Nunmehr erſtattete Herr 5 Herſe im Namen des 
Aechnmung pro f Bericht über die Reviſion der Synodal⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 78/79, worauf dem Rendanten einſtimmig Decharge er⸗ 
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theilt wurde Ferner trug derſelbe den Reviſionsber 
waltung der Kirchenkaſſen innerhald des Srmodalfzeijes vor; Anträge 
waren von Seiten der Rechnungs⸗Kommiſſion nicht zu ſtellen. 

Zu Gegenſtand 5) der Tagesordnung: Propoſition des königlichen 
Konſiſtoriums, die Pfarrlandſtiftung betreffend, und daran ſich an⸗ 
ſchließender Antrag des Synodalvorſtandes, waren folgende Anträge 
eſtellt: a) ſeitens des Synodal⸗Vorſtandes: im Wege der Kirchen⸗ 
ollekte die erforderlichen Mittel zur Pfarrlandſtiftung zu beſchafſen; 
b) Jee der Paſtoren Böttcher und Schlecht: den Oberkirchen⸗ 
rath zu bitten, einen Theil der Kollekte, welche der Provinzialſynode 
zur Vertheilung überwieſen wird, bewilligen zu wollen; c) ſeitens des 
zandgerichtsraths Czwalin g: den vermögenden Kirchenkaſſen einen 
Prozentſatz als Beitrag zur Pfarrlandſtiftung anzuempfehlen. Doch 
kamen dieſe Anträge wegen Beſchlußunfähigkeit der Synode nicht mehr 
zur Abſtimmung. e e 
ih Synode erreichte 43 Uhr Nachmittags mit Geſang und Segen 
ihr Ende. 
Aus HA Ana TE ALL big kene E a ET SEE SEE 


Staats: und Dolkswirthfdaft. 


Eine Gründungs⸗Komödie. Eine der . Ge⸗ 
ſchichten, ein wahres Gründungs⸗Luſtſpiel, hat ſich dieſer Tage zwi⸗ 
ſchen Paris, Wien und Peſt gbgeſpielt. Man weiß, daß Baron 
Soubeyran entſchloſſen war, in Wien eine „Foncjere Austro- 
Hongroise“ zu gründen. Die Konzeſſion murde ihm in Wien ver- 
jagt und Herr Soubeyran ging nach Peſt, um dort fein Glück zu 
verſuchen, um dort die Konzeſſion zu erreichen. Dieſelbe ſchien ihm ſo 
ziemlich ſicher und inzwiſchen war Baron Soubeyran einer Einladung 
des Herzogs von Caſtries zur Jagd gefolgt. Während aber Herr Sou- 
beyran jagte, wachte die Konkurrenz. Herr Bontour, der frühere Ge⸗ 
neraldirektor der Oeſterreichiſchen Südbahn, der jetzige klerikale franzö⸗ 
ſiſche Deputirte und Generaldirektor der Bankgeſellſchaft „Société de 
Union generale” in Paris, hatte inzwiſchen Aktien der Ungaxiſchen 
Bodenkreditbank in Peſt erworben und ſich zum Herrn dieſer Geſell⸗ 
ſchaft gemacht. Nachdem er einmal dieſen Stützpunkt in Peſt 
hatte, nützte er, während Herr Soubeyran inzwiſchen 
ſich in Wien aufhielt und mit dem Herzoge von Caſtries auf 
der Jagd war, ſeine peſter Verbindungen aus, um ſeinerſeits 
die Konzeſſion zu einer „Foneiere Austo-Hongroise“, zu einer „Oeſter⸗ 
reichiſch: Franzöſiſchen Verſicherungsgeſellſchaft“ zu erhalten. as 
iſt ihm denn auch geglückt und heute hat, nachdem alle Welt in Paris, 
in Wien und in Peſt vier Wochen hindurch von der bevorſtehenden Sou⸗ 
beyran ſchen Grüdung einer Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Fonciére ſprach, 
Herr Bontoux, der Konkurrent des Herrn Soubeyran, in ke Zar Ver: 
ſſcherungs Geleet konſtituirt, um deren Gründung Herr Soubeyran 
ſich vier Wochen hindurch bemüht hat. Wir nehmen an, daß in Paris 
dieſer Mißerfolg des Hrn. Soubeyran — der in dieſem Falle allerdings zur 
Dupe gewor en iſt — einigermaßen dazu beitragen wird, den falſchen 
Glanz des Namens Soubeyran abzuſtreifen, und Herrn Soubeyran als 
das, was er iſt erkennen zu laſſen: nämlich als einen Gründer, der in 
dieſem Falle ſogar eine merkliche Unbehülflichkeit bewieſen hat. 


Vermiſchtes. 

Verlin. Eine verheerende Feuersbrunſt, die nicht weniger 
als ſechs große Scheunen, ſämmtlich mit der diesjährigen Jahresfrucht 
angefüllt, in Aſche legte, wüthete Mittwoch Nacht in unſerem Nachbar⸗ 
ort Teltow. Das Feuer war in der achten Stunde des vorgeſtrigen 
Abends in einer links der Chauſſee belegenen Scheune ausgekommen. 
Bei dem herrſchenden orkanartigen Winde hatte ſich das Feuer, trotzdem 
die teltower freiwillige Feuerwehr ſofort zur Brandſtelle eilte und dem 
entfeſſelten Elemente zu Leibe ging, ſchnell auf drei weitere Scheunen 
erſtreckt. Bald nach 9 Uhr trafen die freiwilligen Feuerwehren aus 
Schöneberg, Schönow, Lichterfelde, Zehlendorf, Steglitz ein, jedoch 
konnten auch dieſe nicht hindern, daß noch zwei weitere Scheunen in 
Brand geriethen. Mit anerkennenswerther Bravour griffen die ver⸗ 
einten Feuerwehren an, jedoch gelang es ihnen erſt in den Morgen⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages das Feuer auf ſeinem Heerd zu beſchränken. 
Der Schaden iſt ein enormer. Soweit bis jetzt feſt Ay ſoll die 
Entſtehungsurſache auf ruchloſe Brandſtiftung zurückzufl ven ſein. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Metz, 15. Oktober. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, iſt heute Nachmittag, 
von Straßburg kommend, hier eingetroffen. 

München, 16. Oktober. In der heutigen Kammerver⸗ 
handlung wegen des Malzaufſchlags iſt die Erhöhung deſſelben 
von 4 auf 6 Mark, nicht von 4 auf 6 Prozent zur Debatte 
gekommen. (Berichtigung der Spezialdepeſche in der heutigen 
Morgenausgabe.) 

Wien, 16. Oktbr. Meldungen der „Polit. Korr.“: Aus 
Konſtantinopel: Das neueſte Projekt einer Anleihe von 
52/10 Millionen iſt in Folge des Rücktritts der ottomaniſchen Bank 
von dieſer Kombination geſcheitert. — Aus Cettinje: Die 
montenegriniſche Regierung läßt ununterbrochen Proviant an die 
albaneſiſche Grenze befördern. 

Bukareſt, 16. Okt. Die Deputirtenkammer verſammelte 
ſich auf den Wunſch der Regierung heute in den Sektionen, um 
die geſtern eingebrachte Vorlage über die Unterſtützung der noth⸗ 
leidenden Landbevölkerung in dringliche Berathung zu ziehen. 
Miniſter Cogalniceanu erklärte, daß diejenigen Gemeinden unter⸗ 
ſtützt werden ſollten, in welchen kein Korn Mais mehr vor⸗ 
handen ſei, da der Mais die ausſchließliche Nahrung der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung bilde. 


ett, 16. Oktbr. Miniſterialrath.] Matlekovits und Mi- 
chailovits reiſen heute Abend nach Wien, um mit den Vertre⸗ 
tern der öſterreichiſchen Regierung über die Beſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland zu konferiren. Die Er: 
gebniſſe der Berathungen werden als Grundlage der Inſtruk⸗ 
tionen für die bevorſtehenden Verhandlungen mit Deutſchland 
dienen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Polytechniſche Geſellſchaft. 
Die regelmäßigen Sitzungen der Geſellſchaft finden vom 18. 
d. M. ab im Saale des Hotel de Berlin ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
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nkfurt a. We., 16. Okto. (Schluß⸗Courſe. ill. 
dn Rer 20,382. aer do. 80.41. Wiener do. 172,10. R.-M.- 
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Frankfurt a. M., 16. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2288. Franzoſen 2288. Lombarden ——. 1860er Monte 1228. Oeſterr. 
Goldrente 703. Ungariſche Goldrente 823. II. Orientanleihe 61. 
III. Orientanleihe 603. Geſchäftslos. - N 

Die Anmeldungen bei dem Bankhauſe Rothſchild zur Subjkription 
auf die neuen 4 prozentigen bairiſchen Staats⸗Obligationen nehmen 
einen ſehr befriedigenden Verlauf. b d 

Wien, 16. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Ruhiges Geſchäft, Reali⸗ 
1 führeen eine mäßige Abſchwächung herbei. Schluß theilweiſe 
eſter. 


Deutſche Plätze 57,25. Londoner Wechſel 117,60. Pariſer do. 46,40. 
Dukaten 5,58. Silber 


foncier 1080, Egypter 243, ae de Paris 867, 


ch 
London, 16. Oktober. Conſols 9713, Italien. 5proz. Rente Tr 


Im Malen de 1871 sl proz. Ruſſen de 1872 87, 5proz. Ruſſen 
de 1873 898, §proz. Türken de 1865 118, Dro, fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente — do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
83, Oeſterr. Goldrente 694, Spanier 153, Egypter 48}. 

Silber —. Platzdiskont 11 pCt. d : 

et Ee E Deutſche Plätze 20,61. Wien 11,92. Paris 
25,45 Eiere 25. 

Aus der Bank floſſen heute 244,000 Pfd. Sterl. 
Ale ger, 16. Oktober. Wechſel auf London 258. II. Orient⸗ 

nlei 7 

Newyork 15. Oktober (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 801 C. Wechſel auf Paris 5,231. ` Soft. fundirte Anleihe E 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 101}. Erie⸗Bahn 934. Central: c 
109. Newyork Centralbahn 1193. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,50, 
fremder loco 23,00, pr. November 23,05, pr. März 24,25. Roggen loco 
16,50, pr. November 15,40, pr. un Beie Hafer loco 13,50. Rüböl 
loco 29,10, pr. Oktober 28,60, Mai 30,20. 5 

Hamburg, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen lokg höh., auf 
Termine feſt. Roggen loko feſt, auf Termine matt. Weizen 
Oktober⸗November 231 Br., 230 Gd., per . 239 Br., 238 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 158 Br., 157 Gd., per April⸗Mai 158 
Br., 157 Gd. Hafer ruh. Gerſte ruh. Rüböl beh., per Oktober 
554, per Mai 58. Spiritus feſt, per Oktober 46 Br., per 
November⸗Dezember 46 Br. per Dezember⸗Januar 46 Br., pr. April⸗ 
Mai 46 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt. Stan⸗ 
dard white loko 8,20 Br., 8,10 Gd., per Oktober 8,10 Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 8,30 Gd. — Wetter: Schön. 

eſt, 16. Oktober. E Weizen lofo und Termine 
feſter, per Oktober 14,30 Gd. 14,35 Br. per Frühſahr 15,25 Gd., 15,35 
Br. Hafer per Herbſt 6,50 Gd., 6,60 Br. Mais per Oktober 6,30 Gd. 
6,95 Br. — Wetter: Schneeregen. ; 

Amſterdam, 16. Oktober. Bancazinn 55. ? 

Amſterdam, 16. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
auf Termine höher, per November 334, pr. März 355. Roggen loko 
feſt, auf Termine ruhig, pr. Oktober 189, pr. März 210. aps per 
Herbſt 349 Fl. Rüböl loko 334, per Herbſt 34, per Mai 354. 


Marktpreiſe in Breslau am 16. Oktober 1879. 


- Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


Roggen, 
Roggen, 

Gerſte, neue 

afer, alter 

afer, neuer 

rbſen } 

Pro 100 Kilogramm 
a 33 5 F S „12 21 — 19 — 
Ru E Winterfruct . 21 5020 — 18 — 
Rübſen, Sommerfruct 422 — 19 50 16 50 
Dotter Lët te 
Schlagleinſaketkt . 25 5023 50 20 — 
Hanfſaas EE 116 — 14 — 
Kleeſamen wei Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilo amm 

28—33—38—41 M., weißer unperänd. 40—48.— M., bochfeine ` ` 


über 7 Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,30—6,50 M. 
Septbr.⸗Oktbr. 6,30 M. Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M., fremde — — Mark. Thymothee rubig, per 50 Kilogr. 
12,50—14—17—19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. ge 

77.308,00, blaue 7730 8,00 Mark. Heu, per 50 Kilogr. 2,40 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 


34.50 M., 
beite 1,50—2, 

Mehl preishaltend, per 1 
Roggen fein 27,00—28,00 M. 
Futtermehl 9.50 10,50 M. 


Ca ere 2,50—80 M., per Neuſcheffel (75 Pfd. 

„geringere 1,25—40 M., per 2 Liter 0,10—12 
Klg. Weizen fein 31.003200 M. 
ausbacken 25,50—26,50 M., Beggen, 
eizenkleie 8,00 —8,20 M. 


H 


. 
123. 


e 


| 9,50—2100 M. Kar⸗ 
toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 Kor) beite 
rutto 


$ 


— A war e Agen TE EE d EE ee RR L 


Frobutten- te FE "ES = Entente Gr 
a ép 


loko inländ. 129 bis 180 N. Ru 120 —126 M. Erb 
ſtille, per 1000 Kilo loko Ruder 1 46 M. Interrüblen 


Win 
Berlin, 16. Oktober. 1 1000 Kilo Tei se N. P. bz. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne S per 1000 ie Ss 215 bis E e ver 


Qualität gef. Lei elber Märk. — M. ab Kahn bezahlt. Re⸗ | flüffig — M., mit Faß — M., per ie 54,8—54,5 per Okto M. bez., April⸗M d., 
ſtrungsp f. . Kündigung 234 M. Gekündigt 6,000 Ul. Per Bä eg bez., Winterraps per 1000 Kilo Toto 223 240 Ni — Rüböl gef 5 d 
2233 GN per Nov. "24 223 bez., per 8 per Nan.: hr | Bft 100 en loko ohne a 5 „ing fin 56 M. Br., 
232—233 12 per Jan.⸗Febr. — 7 72: Na unt 157,5 5—57,.2 — — "Beet Das r 55 M. Br, do., per April ` Mai 
April⸗Mai 205245200 5 ai⸗Juni 2477—6 KE 1 50 J 15 für die Kündigung — bez. geſtern — 2 — Leinöl Br. — Spiritus Km 3 TS, matter, per 10,000 
— Ro gen per 1000 Kilo lofo 150-170 - SCH De ef. A 64 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,0 Alter pCt. loko ohne Faß 34.3 M. bez., per Better Oktober⸗ 
and . 151—152 a. K. bez. Inländ. 168 M. a. Ruſſischer „per Oktober 24,9—24,7 bez. per Oktober⸗Nov. 24.9—24,7 bezahlt, November und November⸗Dezember 53,8 M. zember⸗ 
50-1505 ab Kahn e 2 — gegen f. Ze he per ga Dez 24,9—24,7 bezahlt., per Dezember⸗Januar 25,2 M., per | Januar 54 M. bez., ver hiahr 56,8 bis 56,5 en per — * 
1517 M. boat, Gekündigt Str. Per Oktober 152 —151 bez., Januar⸗Februar 25,9—25,8 bez. — Gekündigt — Ctr. Regulirungs⸗ ni 57,2 M. bez. Deu Nichts. — Hegulizungs: Ri P 
Okt.⸗Nov. 152151 bah per November-Dezember 155—153 preis für die Kündigung — bez. — Spiritus per 100 Liter loko en 229 M., NER 14 „ Rüböl 55 M. piritus 53,8 
! . per Dez.⸗Jan. 157—155 beza d per Januar — Februar 1595 1 bis | ohne Faß 54,5 bezahlt. = Oktober 55—54,6—54,8 bez., Oktober⸗[— Petroleum höher, loko 11,5—11,55 M. wem bez., Regulirungs⸗ 
gd. — Ka per April⸗Mai 165—33—4 bez., per Mai⸗Juni 1 33 [November 55—54,6—54,8 bezahlt, per November⸗Dezember 55,2 bis | preis 8 M. tr. (Oſtſee⸗Ztg.) 
ES oblt, — aer per 1000 Kilo Bi 140—195 nach valität 54,8—55 bezahlt, ein ee — bezahlt, per April⸗ 
1 — Hafer per 1000 ex loko 122—153 nach . Mai 57,556, 8572 . Mai⸗Juni 57,8—57,1—57,4 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
5 . —— Nußß cher 127—136 e Pommerſcher 130—140 de bezahlt. Gekündigt 40, iter. Pegulirungspreis für die Kündi⸗ Barometer Ther⸗ 
5 u. Ee 128-140 bez., 1 130.—140 bez., Böhmiſcher | gung 54,8 bezahlt. (B. B.⸗3.) Datum. Stunde. 260 über mo⸗ Wind. Wolkenform. 
f e E F Wetter: Schön. Temp. . 6 R. B ea 
Mi Ai 133 D ze Zn DÉI ober⸗RNovember ettin, 0 erer on. p. a⸗ r Grp 9974 7771 0— e 5 E = 
13 50 FAR. ver 00% 0 per Mari Di 146145 br, 52 De e E 133 E 1.0 ee 2 ee 
EK: — Erbſen per ilo Kochwaa 1 erwaare nfan eſte uß flau, per ilo loko gelber inlän Lag | 080 
| n ve 100 Re Mi nenn SE 2 Di ä Bi 210 Di 3 30 per Pik, 295-285 . enge, OB“ wt Lag o at 
2 ität. mäniſcher — n beza merikani x z, per ober 9 7 a 18 „5 S ia 85 
CC bee TR I ar ee 
2 N ; Gs en | — Roggen, Anfang fe u au, er o loko inländi 
, 9. e, | 152 bis 156 Dir Stu 1 1 „ per Oktober SS e ee ee 
= 20,00—21,70— 21 ‚80 bez., per Oft. Nov. 20,021 7021,80 hu. per Nov.⸗ 148 M. in, per ander dagegen 148 M. be Sr per November⸗ f : 7 
gr Dezember 20,00—21, 70—21,80 bez., per Dez. Jan. 22.152,00 bez., Dezember 148 M. bez., per Frühjahr 159,5—157,5 M. b 


. be 
Be r Jan⸗ ER 22, 40-2, 30 bez., perAlpril⸗ Mai 23,25 23,00 33,10 bez. | Gerjte unverändert, per 1000 Kilo loko Brau- 150 —154 M., Futter⸗ 
v 2 ündigt — Eir. Negulirungspreis für die Kündigung — bezahlt. | 132—140 M., Chevalier 170—176 M. — Hafer ftille, per 1000 Kilo 


Be: Berlin, 16. Oktober. Die Meldungen der auswärtigen Börjen ge fie nahm heute ſchon den Umſtand, daß die Reichsbank den | Seite Aktien blieben vernachläſſigt, Induſtriewerthe ziemlich feſt. Anlage⸗ 

dx hatten wenig feſt gelautet und feine Anregung geboten; recht ſchwach iskont nicht erhöht hat, als ein gutes Zeichen; aber die Geldverhält⸗ papiere fanden wenig Nachfrage und blieben unverändert. Um die Mitte 

Ki war die Haltung der parifer Börſe geworden, und auf deren Verſtim⸗ niſſe bleiben geſpannt und mahnen immer mehr 177 5 ur Löſung von En⸗ | der Börſenzeit trat ein Aufſchwung ein, namentlich für Laurahütte 
E e 


E mung wurde auc die matte Eröffnung des Verkehrs in Wien zurück: | gagements. Im großen und ganzen waren wenig Veränderungen gegen | auf das Gerücht, die glasgower Eiſenpreiſe ſeien wieder geſtiegen; 9 
3 geführt. Aber einen weitergehenden Einfluß auf das biefige Geschöft geſtern zu wël mmentl 


— ———— 


nen; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Laurahütte | Diskonto⸗Kommandit⸗ Br und Eiſenbahn⸗Aktien, namentlich Rhei⸗ 


übten auch dieſe Verhältniſſe 5 Franzoſen und Kreditaktien ſetzten | ſtellten ſich etwas niedri er, Potsdamer gaben etwa 1 Prozent nach. niſche, hoben ſich. Der Schluß war feſt Per Ultimo notirte man 
CZ 1—2 Mark niedriger ein, lagen aber till. Im Uebrigen herrſchte mei- ana, -MWeftfäliiche Ei enbahn⸗ ⸗Aktien lagen ziemlich feſt; Rumänier Fe e 030) Lombarden 140, Kreditaktien 467,50 — 9,50, Dis⸗ 
ſiſtens eine jo große Geſchäftsunluſt, daß kaum eine beſtimmte Tendenz l, fremde Renten ſtellten ſich eine Kleinigkeit niedriger und ruſſiſche Re ⸗Kommand. -Antbeile 163,90 —5,5 — 165. Potsdamer verloren 1 
zu ermitteln war. Im Ganzen iſt die Spekulation nicht gerade matt SH fanden etwas Beachtung und lagen feſt. Gegen baar gehan⸗ 50 pCt. Der Schluß war ziemlich feit. J 
Jonds⸗ U. Aktien: Lör k. 8 Deeg? Se wei e e gane Po = x 10 9 v. E al 101,25 B 3 
adiiche Ban | ‚75 Aachen⸗Maſtri „25 b. umäniſche H do. Brieg⸗Neiſſe f 
Se Be . — Sei ld Ee P / 5175 7 G Berg Ma kiſch 4 19210 b ai nud b 5 se d 10 
- ven € Fonds⸗ un eld⸗ Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 51, ` Bergi ärkiſche 2, z al⸗Un ahn o. 0 5 101,50 G 
2 Courſe. a: Handels- Gef! 71.60 0 Berlin.‘ Anhalt 4 „50 bz G Tilſit⸗Inſterburg 83,25 bz G] do. Nied. ⸗Zwgb. 3 
Conſol. Anleihe 4104,60 bz aſſen⸗VBerein. 4 159.50 & —Berlin⸗Dresden 412.10 b [Neimar-Geraer do. Starg.⸗Poſ. |4 1101,75 G 
E: do. neue 1876 4 | 97,60 bz nii Disk.⸗Bk. 4 84,25 8 B BBerlin⸗Görlitz 4 16,70 bz „ u = Zär 01,75 G 
Shas een, 3 6.00 I = One Mac ag SE E 3000 8 ES de „ 6. S e 4 
3 aats⸗Schuldſch. d 2 u. ntra u. 59, Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 89,50 b ationen. — . üdbahn 4100,50 G 
` Od.⸗Deichb.⸗Obl. D 1872 u 3) 5 1 died. 4 28,75 bz G Berlin⸗Stettin - 4 108,90 4 D Nlach.⸗Ma icht 409890 G do. Bu 
5 — — Obl. 4102,70 bz 1874 5 öln. Wechälerbant4 | 90,60 © Bresl. Schw.⸗Frbg. 4 | 84,75 bz do. o. II.) 5 101,0 G do. Tit AC ) 
i 33 92,40 bz AB. 1204100, 25 bz G Danziger Privatb. 4 106,25 G öln⸗Minden 4 141,50 bz III. 5 101 echte⸗Oder⸗Ufer 4/101, 80 
5 2 9 do. do. 5 101,00 G ‚80 bz 
K in 8 . Kfm. 4 bo. 11015 102,50 905 G Darmſtädter Bank 4 ewech do. Lit. B. erg.⸗Märkiſche 1. 4 EE 4 
3 Pfandbriefe: do. Zettelbank 4 103.00 Halle⸗Sorau⸗Guben ! 13,40 bz G do. II. 4101,50 B o. v. St gar. 3 
Berliner 43/102,60 bz G Deſſauer Creditb. 4 | 70,00 © [Hann. Altenbeken 4 13,30 bz © do. III. v. St. g. 3 88,60 bz Gi v. 18580 60/44/101,60 bz 
3 gei Central 4 9740 6 dee e 12550 N 0 weg mer 4 22.0 b .de da eh 5 | 
FLiandſch. Gentral 4 | 97,40 bz CR 125,00 bz ärliſch⸗Poſener 30 bze do. do. Litt. C. 3 8450 bz 
S Kur⸗ u. Neumärk. 33 91,00 bz G Genoſſenſch. 4 104,80 bz G Magd.⸗Halberſtadt 4 140,75 bz g do. IV. De | 
do. neue 133) 88,00 € 2 Ferch ank. 4 8000 0 ek Ké V. 44101700 ` 
de 96,90 bz G Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 43 153,00 bz G do. do. Lit. B. 4 do. VI. 4101,70 bz 
neue 45 if. ech. 1881 6 101.70 b isconto⸗Comm. 4 165,00 bz G 3 4 45101.00 bz 
N. Brandg Get 4, bo. do. 1885 (( » ` Wewer Bank 4 86,75 Rienerict-Märt. 4 1900 8 Diachen-Düfjelbf. A 
Hp che 33 87,20 bz eg ge 5 101.00 8 do. Handelsb. 4 40,10 ci G kordhauſen⸗Erfurt 4 19,60 G do do. II. 4 
R 4 | 96,40 bz ea Sala) othaer Privatbk. 4 95,00 Oberſchl. Lit. Au. C. 33 164,60 bz do. do. 144 
San 5700 U Bent Std. Anl. 6 114,75 6 J. do. Grundkredb. 4 88,00 65 G] do. Lit. B. 3141,50 bz lH 
Pommerſche 35 87,00 bz or Goldrente 4 7030 b ypothek (Hübner) 4 85,50 bz G]. do. Lit. O. 5 4 do 0 44 
do. 97,10 bz e Pap.⸗Rente 41 58.80 55 önigsb. Vereinsb. 4 91,25 bz Oſtpreuß. Südbahn 4 52,50 bz do. Dortm. . HA 
do. 4410825 b © do. Sllber Rente 4 59.90 be B [Leipziger Creditb. 4 1137,00 d 8 echte Uberuferb. 149 b | do. do. 
* ſenſche, neue 4 | 97,40 bz Kéi 250 fl. 18544 20 AN = Discontob. 78,75 bz G Ptheintfche 4 145,75 bz do. Norbb Fr 9 101,70 bz B | 
SQaäachſiſche 4 do. Cr. 100 fl. 1858 Wë? 1.60 G deb. Privatb. 13808 8 B fe Lit. B. v. St gar. 4 87,80 bz do. Ruhr⸗Er.⸗K. 
Schleſiſche 35 do. gutt A. v. 18605 121,50 6 Di Ib. nn 3 58, hein⸗Nahebahn 4 10,25 bz GI do. do. 14 
K do. alte A. u. C. 4 d do. v. 1864 280000 a Hypoth B 68,00 G (Stargard ⸗Poſen 4110950 bz I. de. do. 11% 0 
do. neue A. u. C. 4 m dän ue 1618940 d 8 dën 5 Creditbk. 4 | 81,25 8 üringiſche H 14075, d G Berlin⸗Anhalt 4 5 al. 
Weftpr. ritterſch. 281 87,10 bz do St. "Ei Akt 5 8270 G 120. Hypothekenbk. 4 91,00 2 dÉ e ar. 4 91.80 bz ie 1411101,40 be We 5 87.40 G 1 
dos 4196,20 b do. Zone 18200 B  Miederlaniiner Bank 88,2 o do. Lit. C v. Stäer 4103,90 bz B de. itt. B. 4101,40 b do. 11.5 18720 8 
do 44/101,90 bz do Fam 1. 6 2 korddeulſche Bank 4 147.75 G mar⸗Geraer 4 45,50 bz B Berlin⸗Görlitz 5 101,50 Leniber do IV. 5 87,20 G 
do. II. Serie 5 1% Heim ordd. Grundkredit 1 | 39,00 bz do. do. Litt. B. 4) 97,50 bz h E — = 
E EI? neue 4 . 11 6 | ſterr. Kredit 4 lbrechtsbahn 5 18.90 bz Hun ⸗Hendurg Ce — ok er d 
K E 451101,60 bz do. 9 e Poſener Spritaktien 4 39,50 B mſterd.⸗Rotterd. 4 122,90 b — 11.4 zeg 10.8 6600 
= Men tenbriefe: degt, 01 * 102.25 b. B tersb. Intern. Bk. 4 95,00 G Auſſig⸗ Se 4 167,50 d 21.5 101.60 G hr. Schl. C. B. x 
Agar. emärt.. 4 99.00 55 do. Tab.⸗Oblg ` 02,25 bz oſen.Landwirthſch 4 | 62,00 G öhm, Weſtbahn 5 | 82,25 bz B ae Ptsd.⸗M. A. B. 4 E, S r. 23,25 bz G 
, , IS m Cum een d 
3 e 4 2 d reu ank⸗Anth. a5, Kiew 4 o. 0. 5.4% ee | 
JJ nk Partien, E 8 go lan, cn, AAT Dë GC 
3 = t 05 d. Zentralbdn 27.25 1 ZAK ` 1.42% r Stb K 
en TT: : 990 h .de. de Aw. 1025 | 07 3 he Spielh. 4 111.00 b © Sa). Kran Sc 5 Iw do. WC 06,70 bz EC EK 
5 Schleſiſche 4 d Anl. 13 wt t.-Sandelsbf 4 | 77,50 bz B (Karl Ludwig.) 5 1104,00 bz do. do. UI. 4 96,70 r. Nordwest. 3 88.10 5 
j | DE don A. 16775, 8790 pe Schuch i gene, 111,50 b 6 cen dee, 5 400 . 8 do: IY. u. Gt. 014110275 8 Neno il 8 7840 % 7 
d - A. ‚ ch Ba 3,5 Kaſchau⸗ erg 5 „ d — 0. bk d 
, d ©. Kcubuigsb-Berbach 1 189725 6 44.102,00 8 Vi 98 er | 
e 00 U ? do. do. 18735 Südd. Bodenkredit 4 122,60 6 Guer Limburg 4 | 14,10 ad in -Freib. Gate eo 74.20 d 8 ` 
e, 8 e Er e 
ollat: o. Bo redit 5 77, uduſtrie⸗ Aktien. erheſſ. v ar. — 5 o. do. Litt H ` D. o 83 
e,, , ee Lë Been ZE, 
2 V 0. wu 1 2 annenb. Kattun. 4 ordw.⸗B. 5 224.50 b; 0 cp öſtert 3 Josias 
* mer dee da g. 8 pd, 8400 P 0 ane, Beuge, „ 52 Lu B. 5 111.00 d öln⸗Minden IV. 4 97,50 po EEN 890 ae 
5 D. Banknot. 80,60 bz mare, = 85.90 "A Stſch. Eiſenb. Bau. | 6,25 6 eihenb.-PBardubit 43 43,40 by! do. do. V. 4 do. 18756 
! kan a 4 kot 172,40 bh do. Pol. Sch.⸗Obl. 85. 3 Dtſch. Stahl⸗ u. Gil. 4 Sr Rud.⸗Bahn D | 58,40 bz G] do. do. VI. 4440775 G do. 18766 g 
H RE SEN * do. do. kleine g Erg d Donnersmarchhutte 4 46,00 bz G Miast-Wyas 5 e ee ee 102,50 G do. 18776 
. din Note Sun 216.25 bz er 9 u er 70 bz Fael dene AED G Si N u Stents 6 4 15200 d 6 do. or in An Sr d Ri 
E / ` ! Ach , 90700: | a | g Ru aatsbahn 5 , A annov.⸗Alten 2 - 10.5 
K La Gage? 146.25 55 do. Liquidat. 3 kg Be b a S Spinn. 1 22,00 Schweizer Unſonb. 4 18.75 bz do. do. ni 99.50 bz dec ce d D É 825 d ® 
3 er deſch a0 Tb. 207 0 bn Det. Anl. v. He I RlorafiCharlottenb./d Schweizer Weſtbahn 4 216,50 bz do. do. UI. 4100,75 9 Sharfom- Atom g. 3 93.00 G 
Rz: 45 2 b. 67. 4 6 G f dd. „do. v 1869 Lane Re Roßm Näb. 4 42,75 bz G FSüdöfterr, (Lomb.) 4 ärkiſch⸗Poſener 4101,00 Do m en 8 
: 80 f Obligat.— 172.00 bo do. Looſe vollgez. * lſenkirch.Bergw. 4 109,90 bz Turnau⸗Prag 4 40,60 bz G Magd.⸗Halberſtadt 4 hark Krementſch. 5 90 00 ba G 
do. e E E ` Georg⸗Marienhuͤtte! | 74,50 bz B Vorarlberger 5 61,90 bh do. do. de 1865/44 1101,50 bz G eo, 8 
- e d w. 200 ei 89,25 bz ) ee vw Pibernia u. Shamr.4 60,75 8 G [Varſchau⸗Wien 237,00 do. do. ab, 1873143101 EA bz Koslow⸗ Le ar 5 | 95,90 bz 
Sieg — p. 17 % nen. — — 25 ie 8 Immobilien (Berl) 4 | 74,50 bahn St mer: do. Leipz. A. 4 1108,25 bh Koslow⸗Woron, Ob. 5 80.40 b B 
S de r Anl 132 00 pb fanden 1 O. 8 2 9.4 b Gm, Zeep | 7000 © ee EE 1000 D 8 fret Chart. gar. „ | 92,20 bz 
nr. BO Ee hammer i Ok d d 5 ` 
Si Pre ne 3 113 Ei d B lade. do. 3 M. 20,255 bz Saurabütte 4 90,00 1 G Berlin-Dresden 5 27,50 bz G. do. do. 3 2 G Fu 48 9705 d e 
er Sak 10.90 bz e 99908 = x 80,40 b oC, 10 1 RL. 15 > ee 4 56,00 bz G ee kp | 9700 8 oſowo⸗Sewaſt 5 80.75 9 
Bb. Pr.⸗A. v 186613 48000 b Ido. do. 100 F. 2M 1855 eburg Bergw. ö TE e, in H %% osko Nläſan 5 101.30 G 
3 5 LBE, IN: S arienhüt. Bergw. 4 65,10 b lle⸗-Sorau⸗Gub. 5 50,50 bz © do. Obl. I. u. Il. 4 98,50 bz 5 5 
id e 19950 5 en dla , 10 b. 5 Sc 5, | 70,0 da © ennen Altenbet. ? | 29,70 bh 8] do, do In eem 4 Ges, 8 ER 
1 g Meinin er St 25,70 bz Geer BR. 215.50 05 Dead Ef, Bed. 4 Käch E sam rare E GES Ce 3} H 5 | 93.80 10 6 
D £ S N 8 8 5 D du G j end 1 5 ` ` 
fe ED 11.0 % , da. OEM 121550 % ben v. g fn 4 4 171,00 b © Dad 5406| jw C. | 9208 Warn in , 1658 5 
DG. CB. 10 104.00 b B IWarſchau rd Rhön B.⸗A. Lit. B. 4 50,40 bz. G. Magd. Hader. Däi, 84,75 b5 G do. PD. 4 9700 5 wk 100 10 b 
R — 198,00 ` o insfuß 77 Gr 825 u RE ie? 2 4 13400 G d do. 5 a D 5 115,50 d 8 — 5 110925 8 Er 1* 5 GH 8 
0 1 Lombard ö zpCt., Ban hein.⸗Naſſ.Bergw. ‚25 bz arien awka 5 75 0. d v y ei 
Deich dodo, West 105 90 Reine e den ae dien, Weſiſ, Salt Nordhauſen⸗Erfurt ? 75,75 b G do. Becca EE BE 
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